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§®d>i0enetifd)e %fiüität*$eitm%&
Dtgatt bcx fttjwcijctifc^ctt Slrmee.

¦'

i

|cr Sd}uiei3. JMitarjeitfdjrift XXII. Jahrgang.

ä$«fcl, 3. San. II. 3al)rgano* 1856. Ä'ro. 1.

£>ic fctjroeijcrtfctjc «Dcititärjeitung erfefeint jroeimal in bcr«B3octjc, jcroettcn SDcentagö unb ^esnerjtcig« Slbeutö. £cr %xeii bis

©nbe 1855 iff franco burd) bic ganje ©djrocij gr. 3. 50. ©te söeftctltmcjen roerben btrect an bte 33ctlag«tjaiibliiitg „bie Scfuieia-

faufer'fefe HJerlagsbucfbanMuno. in pafcl" abrefftrt, ber 33ctrag roirb bei tett auswärtigen Slboitncntcii burd) Otactjnafme erfoben.

«Berantroortttdje gtetaftien: Jpanö SBielanb, «Wajor.

CSrfie flummer bes Semcflers.

9Btr erfueben um reentjetttae @rncueruncj bev
Abonnements; Me fSRtlitarjeitutta, totrö in bic>

rjerißer 9Betfe — fttoetmcil pev 2Boc«c — erfebet*
neu nnb foftet. $ranratnr unb SSeftclIflcbiinr
mttinbeoriffen, bnvcb bie flanje &cbwei\ ftr. 3- 50
für baft erfte Semcftcr 185«. — £>cr SSetracj De*
3lbonnemettt§ toivb bei Denjenigen Abonnenten/
bte bei unö bireft abonniren, btird) >3>ofrnad)«
nalimc erhoben.

Sfi)Bie»öl)««fee,f't)e 'W««rl<»fl«liud)r)<mhliin0.

Unferett Äniiternbeit
beim beginn beö netten SHÄrW allcrüorbcrit unfe-
ten beften ©rüg; nur brücfen i(>ttcti tm ©eifle bie

£anb unb fagen bamit Slllcö, roaö roir auf bem iper*
jen fjaben; roir ftnb langen Söerfprechungen gram;
aueb paffen mir marftfeforeierifene Slnpretfung beö

eigenen SiBertpcö; wiv laffen baper bte geroöpnlicbe
©ratulationöfcbablone ber Seitungfcfircibcr ganj roeg
nnb pcrficöern unferen Äameraben nur/ baf] mir nn*
gleich, unt) felbfl getreu/ fefr unb fampfbercit biet,
ben merben. 6ic muffen unö nehmen rote roir finb/
mit ben gcplcrn unb ben £ugcnben/ mit bem roaö
gefällt unb bem roaö mißfällt; mir roerben tischt an*
anberö roerben, aber bor Slllem foll ginö ften ntebt
ä'nbcrn/ tai f# tie Hiebe jum fcforocijcrifcbcn «ßater*
laut, bte unfer £erj bnrenftammt, bic roir mit ber
SRuttermtlcb cingefogeu baben, tie roie eine SHcli-
gion unfer ganjeö ffiefen burebbringt unb bic unö
feft unb part maebt für ben Äampf unb unö aufreebt
erbält/ roia tai ©ebroert ber müben £anb entftnfeu
nnb fragt ber matte Kämpfer: 3Biü eö nicht Slbenb
unb SKube roerben!

3a/ bie Hiebe jum iBaterlanb — tai ifl unfer
SBcrfprccbcn; bie foüt ipr lefen auf jeber Seile, tu
foü tutet) alle ©ebanfen weben; benn gerabe roer
fein batcrlanb/ feine epre, feine Unabpängfcit liebt,
roirb aucn für fein SBeprrocfcn arbeiten/ benn nur
btefeö roirb jene erpalten mrtf bcfjpalb foll unfer
SBirfen für bie febroeij. Slrmee unb tai febroeij.
Bcbrrocfcn aud) ciu3cugnifj unferer Siebe jum 25a-
tcrlanb fein. 2>ie 9tebaftton ber UMttarjeitung :

$«"»» Hflttlanfc, Ü)iajor.

3«r Sfteglemetttärefnrm.

5luf oerbanfcuöroertpe SBeife baben unö tu Obet*
inilrufioren oon JBern unb <5t. ©allen ibre Stauer*
fungen jugefanbt/ tu fte auf ben SSunfcg beö eibg.
SJiilitärbcpartemcntcö über bie neuen SHeglemente
ben juflänbigen bebörben eingegeben baben; roir
laffen bic beö iptn. Dbenien Sörugger juerfl folgen:

£>er Hntcrscict)nete fann bem SBerlangcn ber
Söaabtlänber ©eftion beö Offijteröoercinö/ titeber-
gclegt in beren 25ertcpt oom 9. 6ept. 1855/ oetref.
fenb tu 2>erroerfung beer neuen SHeglemente unb
Sititffeor ju ben alten, nicljt beiflimmeii/ unb jroar:

1) 25etl er bie neuen föeglemente in »ielen 25e*>

jiepungen ali einen gortfcfritt — roenn auefr
nur ali einen balben — betrachtet.

2) SBcil biefelben beim größten £pcil unferö Äon-
tingenteö bereitö eingefüort/ roenn auef) nicfjt
in allen XDeilen eingeübt roorben ftnb, unb

3) M&til bte ©eroifjncit oorpanben ifl/ ta\) bei tu
ucr oeutigen SHücffcpr jum eilten/ morgen boef)
roieber 9leucö projeftirt roürbc.

3m©cgentpcilbätte berUnterjcicnnete wwixufät,
baö neue SHeglement roäre fogfeief), na$t<m bie
Äommiffton bic erforberlicnen groben mit einem SHcfru-
tenbetafenement u. f. ro. gemacfjt/ entfenieben ange*
nommen unb eingeführt roorben/ roeil eö buret) tie
Feuerprobe ber Äritif ber Ofccrinflruftorcn tn^pun
S)lict)tö gewonnen/ aber an <Sinfact)&cit unb Älar&eit
bebeutenb verloren pat.

Ueber aligemeine ©runbfäße roill ber Unterjetcp-
nete feine SBorte oerlicreu/ weil $ebcr baö Sin-
facfye unt nur tai por bem geinb anroenbbore ju
roollen oorgibt/ im befonberen galle abet fepr oft
ben cntgcgengcfcfcteften «öleinuugeu pulbtgt.

I. (Soltatenfcbule.
SScim gufl—©'roeprl 6cf)ultert'ö—©'roepr! unb

Ueoer'ö—©'roepr! ipicr roünfcpen wit, bafj tai (£tn-
faene foufeguenter burcpgefüort roürt»e. Nämlicf):
bafi tie ©tellung „©eroepr beim Suf]" alö tie eigene

Allgemeine

^Schweizerische Militär-Zeitung
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schwch. MilitSyeitschrist XXII. Jahrgang.

Basel, 3. Jan. II. Jahrgang. 1856. H U ». R.

Die schweizerische Militärzcitung crschcint zwcimal in dcr Woche, jcwcilcn Montags und DonncrstagS Abends. Tcr Prcis bis

Ende 1855 ist franco durch dic ganze Schwciz Fr. 3. 5«. Die Bcstcllungcn werdcn direct an die VcrlagShandlung „die Schweig-

hauser'sche Verlagsbuchhandlung iu Kasel" adrcssirt, der Bctrag wird bei den auswärtigen Abonncntcn durch Nachnahme erhoben.

Verantwortliche Redaktion: Hans Wieland, Major.

Erste Nummcr des Semesters.

Wir crsuchcn NM rechtzeitige Erneuerung der
Abonnements; die Militärzeitung wird i»
bisheriger Weise — zweimal per Wocke — erscheinen

«nd rostet, Frankatur und Bestellgebiistr
mitinbegriffen, durck die ganze Tckweiz Fr. 3 50
für das erste Semcstcr Z8Zl>. — Der Betrag des
Abonnements wird bci denjenigen Abonnenten,
die bei uns direkt abonniren, durch Postnach»
«ahme erhoben.

««5«; 5. Tan.
Schmeigl)«us«r<sche Verlagsbuchhandlung.

Unseren Kameraden
beim Bcginn deö neuen Jahres allervorderst unseren

bcsten Gruß; wir drücken ihnen im Geiste die

Hand und sagen damit Alleö, waS wir auf dem Her.
zen haben; wir sind langen Versprechungen gram;
auch hassen wir marktschreierische 'Anpreisung dcS

eigenen Werthes; wir lassen daher die gewöhnliche
Gratulationsfchablone der Zcitungschrcibcr ganz wcg
»nd vcrsichcrn unseren Kameraden nur/ daß wir unö
glcich. unS selbst getreu, fest und kampfbereit blei.
ben wcrden. Sic musici, uns nehmen wie wir sind,
mit den Fehlern und den Tugenden, mit dcm waS
gefällt und dcm was mißfällt; wir wcrdcn nicht an-
anders werdcn, aber vor Allem soll Eins sich nicht
ändern, das ist die Liebe zum schweizerischen Vater-
land, die unser Herz dnrchflammt, die wir mit der
Muttermilch eingesogen haben, dic wic eine Religion

unser ganzes Wesen durchdringt und die unS
fest und hart macht für dcn Kampf und unS aufrecht
crhält, will das Schwert dcr müden Hand entsinken
und frägt der matte Kämpfcr: Will eS nicht Abcnd
und Ruhe wcrden!

Ja, dic Liebe zum Vaterland — daS ist unser
Versprechen; die sollt ihr lesen auf jcdcr Zeile, die
soll durch allc Gedanken wehen; denn gerade wer
sein Vaterland, feine Ehre, feine Unabhängkcit liebt,
wird auch für scin Wchrwefcn arbeiten, denn nur
diefes wird jcnc crhaltcn und'dcßhalb foll unfcr
Wirken für die schweiz. Armce und daS schweiz.
Wehrwesen auch ciuZcugniß unfcrcr Liebe zum Va.
terland sein. Die Redaktion der MilitZrzeitung:

Han- Wieland, Major.

Zur Reglementsreform.

Auf vcrdankcnswerthe Wcise haben uns dic Ober,
instruktorcn von Bern und St. Gallen ihre Bcmcrkungcn

zugesandt, die sic auf dcn Wunsch des cidg.
Militärdcpartementcs übcr die neuen Réglemente
dcn zuständigen Behörden eingegeben haben; wir
lassen die dcs Hrn. Obcrstcn Brugger zuerst folgen:

Der Unterzeichnete kann dem Verlangen der
Waadtländer Scktion des Offtzicrövereinö/ nieder,
gelegt in dcrcn Bericht vom 9. Sept. 1855, bctrcf.
fend die Verwerfung dcr neuen Réglemente und
Rückkehr zu dcu alten nicht beistimmen, und zwar:

i Wcil cr dic neuen Rcglemcnlc in vielen
Beziehungen alS einen Fortschritt — wenn auch
nur alö einen halben — betrachtet.

2) Wcil dicsclbcn bcim größten Thcil unsers
Kontingentes bereits eingeführt, wcun auch nicht
in allcn Theilen eingeübt worden sind, und

3) Weil dle Gewißheit vorhanden ist, daß bei ei¬

ner heutigen Rückkehr zum Alten, morgen doch
wicdcr NcucS projektirt würdc.

Im Gegentheil hätte derUntcrzcichncrc gcwünfcht,
das neue Règlement wäre fogleich, nachdem die Kom-
mission dic erforderlichen Probcn mit einem Rckru.
tcndetaschcmcnl u. s. w. gcmacht, entschieden angc.
nommen und cingcführt worden, wcil cS durch die
Feuerprobe der Kritik dcr Oberinstruktoren in Thun
NichtS gewonnen, aber an Einfachheit und Klarheit
bcdcutcnd verloren hat.

Ucbcr allgemeine Grundfätze will der Unterzeich-
netc kcinc Wortc verlieren, wcil Jeder das
Einfache und nur daö vor dcm Fcind anwendbare zu
wollen vorgibt, im besonderen Falle aber fehr oft
den entgegengesetztesten Meinungen huldigt.

I. Soldatenschule.
Bcim Fuß—G'wehr! Schultert's—G'wehr! und

Ueber's—G'wchr! Hicr wünfchen wir, daß daö
Einfache konsequenter durchgeführt würde. Nämlich:
daß dic Stellung „Gewehr beim Fuß" als die eigent-
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licpc unb einjige ©tellung unter bem ©ewebr
angenommen würbe, b. b. baff in ber Siegel oon hier auö

tie gabungen unb geuer polljogen würben/ flatt baf]

noeb baö ©leiebe pon „©cbultert" auö eingeübt werben

muß. SBenn icb mein Bataillon anbalte, fo laffe

icb cö fogleicb ©ewebr beim guß nehmen; fo flebt
eö in ber naturlieben ©tellung jur Verfügung
beö SSatatflonöebeffl, fet eö jum Stupen, jum gaben,

jum geuern u. f. w. (gö follten attel) tie ^loicmcntö
unb ©eploiemcntö in ber Siegel mit ©ewebr beim

^uf) oolljogen werben. SBir geben noch weiter unb

»erlangen, baß etne SBacbe nie anberö alö mit ©e-
rochr heim guß auörütfe.

©oü tai Bataillon porriiefen, längere B^it in
Äolonne marfebiren, fo ifl bie natürliebe Sragart

beö ©eroebreö auf ber <5ct)nUev beö Mantteö;
unb bamit er burd) biefelbe nicht ben Ärampf im

£anbgclenf befomme, mit Slbroecbölung balb auf ber
rechten balb auf ber linfen ©cbulter. Sftacb unfern
Erfahrungen mit Stefruten nut älterer Mannfchaft
fanben roir feine ttnüberroinblicbcn £inberniffe, um
mit biefer£rctgart in ben glanfen* unbgrontmarfcb
überzugeben. Sluch hier madn Uebung ben Metjler.

SBir fönnen ten $>&. SBaabtlänbern allfällig nur
eine Äonjeffion machen, für bie Entbehrung beö

„©cmebrpräfentirenö" hei ipouneurö/ nämlicb bic,
ta\}, wenn baö SSataidon jum Empfang ber gähne
ober beö Snfpeftorö aufgefiellt ifl, auf irgenb ein
Äommanbo bie erfle Bewegung pon ©emebrfdjttl-
tern angenommen würbe; in welcher ©tellung
überhaupt eine Snfpeftion ber SBaffe leicht ju bewerf*
frefltgcti ifl.

©aö bajonnet Sluf-unb abnehmen hätte einfacher
bureb bic ©tellung beö ©cwepreö jum linfen guß,
wie bei tev Sabung/ flatt jwifeben bie güße
vollzogen werben fönnen.

Mit ben abgefaßten Äommanboö ftnb wir ju-
frieben. ©inb eö tie SBaabtlänbcr nicht, fo mögen
fie nur tai teutfct)c Äommanbo annehmen. Eö fiele
bann ber natürliche Uebelilanb roeg, taf) in ber gleichen

febroeij. brigabe in jroei ©pracben fommanbirt
rourbe. — ©ieß roäre ein gortfdjritt.

©aö ©lieberbubliren linfö betrachten roir alö eine
Slbänberung, aber nicht alö eine Vereinfachung.

II. belotonö- unb Äompaguiefcbule.
Sn ber Sluömerjung ber in obigem Bericht

erwähnten 95e,wegung: „Rüdroärtö redjtö (linfö) ab*

fcpWenfeU/ „en arriere ä droite (ä gauche)" fchen

wir nichtö Starübcnbcö/ fonbern hätten fogar tai
«SKccptö. (Sinfö-) Slbfcbwenfen" „par peloton ä

droite (ä gauche)" weggewünfebt/ um flatt beffen

mtttelfl Slufmarfcbcö aui tet glanfe — flebenben

gußeö ober im Marfebiren — ftcb in Marfcbfolonne

ju fepen. Septere Bewegung itl obnebieö fchon vor-
panbem (^efotonöfcbulc III. Slbfcbnitt, V. Slrt.)
unentbehrlich unb einfad). SBiü man für jeben untcr-
georbneten S^ed ein befonbereö Mittel — Evolution

— anwenben, fo erhalten roir eben biefleibige
Steglcmente unb überfttifftge Manöoerö.

III. Vataitfonöfcbufc.
Sn 25ejng auf tie SSataillonöfcfjulc ifl tie einjige

Einwenbung beö Vericbtö gegen baö neue Sarre
gerichtet. Bir finben bie «ebenfliebfeit gegen bie
fchroacben glanfen nicht ganj unbegrünbet/ foroobl:

SBcil tie ginnten eineö Earreö mehr gefäbrbct
ftnb/ alö ber Sh'idcn, roeil baö einfache ©lieberfeuer
pon feiner hinreiebenben SBirfung fcheint.

©a tai Einfcbroenfen mit belotonö jebenfaüö
einfacher ift, ali mit Sügen unb jugleicb ein größerer
hohler Staum geroonnen wirb, folglich mehr greiheit
ber Staoegungcn/ ja auch leichtere £anbpabtmg ber
«Hube unb Orbnung, fo büuft unö, bürfte man tai
Einfcbroenfen mit belotonö ober Sügen fafuftatio
taffen, b. b. auf beibe SBeifcn einüben.

Erfter gall. ©aö Earre auö 6 ©iviftonen.
©le geraben ©ioifionen fcbließen auf bie ungeraten

auf, tie britte unb vierte ©ioifton febroenfen

mit peloton rechtö unb linfö ab, bie fünfte unb
fccböte fcbließen auf unb madjen rüdroärtö gront.

Swei ter gall. ©aö Earre in 5 ©ioiftonen.
Sil baö Bataillon nicht ifolirt, folglich ber Stüden

gebeeft, fo roäre jur gormation beö Earre bte gleiche

Bewegung ju empfehlen, roobureb tie hintere ©eite
beffelben bann freilich nur ani jiuei («liebem belieben

rourbe. Sft tai SBataiüou aber ifolirt, ober foß
baö Earre nur mit 4 ©ioifionen oolljogen roerben,

fo würben wir eö porjiebeu/ bie britte ©ipifion mit
Sügen cinfebwenfen ju laffen.

©rittergall. ©aö Earre aui 4 Äompagnien
itt 8 belotonö.
"ipier würben wir tai Pierfc auf tai fünfte peloton,

baö fechötc auf tai fünfte peloton fcbließen
laffen/ tie jroei erflern ^elotanö rechtö/ tie jroei leg-
tern auf glcidje ipöf^e mit ihm linfö einfd)rocnfen,
uub tai ftehente unb achte peloton auf jene aufschließen

unb rüdroärtö gront machen laffen.
©er Ort jur gormation ber Sägermaffe hängt

pon ber %eit jur .Bilbung berfelben oor bem

Einbruch ber Steiterci al\ SBerben tie Maffen in ber

Verlängerung ber Eden beö Earre gcbilbet/ fo fann
immer feitgefefct roerben/ ta\)f roenn fte nid)t bireft
angegriffen roerben, fte ihr geuer erfl mit bem Earre
eröffnen.

hingegen ftnb roir mit ber 2>efcbränfung ber

«Ploiementö unb ©cploicmentö auf bic glügcl nid)t
cinoerflanbcn/ roeil roir bie Seit alö einen wichtigen
gaftor im Äriege betrachten; bie gormationen auf
bie Mitte aber fcbneller oolljogen fmb/ alö biejenigen
auf bie glügel. Man roirb unö jroar mit ber

Slngrifföfolonne tröflcn. allein bie abfolut notbroen*

bige Äolonne ifl bic ©ipiftonöfolonne/ tie ftch auö

jebem Slufmarfd) pon felbfl ergibt/ wäbrenb bie er-
llere nur auö ber ginie gcbilbet roerben fann. ©ic
©ioiftonöfolonne fann ich jum Mauöoriren unb jum
©türm ebenfogut gebrauchen, alö tie Slnbere. Stehlt-

bem hat fte bcnSSortbeil, ta^ bie Äompagnien in ihr
nicht jufammengeroürfelt fmb, roie iu ber Slngrifföfolonne.

SBaö ben SSortbcil beö ©eploirenö unter bem

©d)u$e beö geuerö ber beiben erften belotonö ber

Slngrifföfolonne anbelangt fo gefebteht tai ©eplot-

ren überhaupt immer unter bem ©ebufce beö geuerö
ber Säger/ roelcbe nach. SJebürfniß — b. b. fobalb
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lichc und einzige Stellung unter dem Gewchr
angenommen würdc, d. h. daß in der Regel von hier auS

die Ladungen und Feuer vollzogen würden, statt daß

noch daö Gleiche von „Schultert" auS eingeübt wer-
dcn muß. Wenn ich mcin Bataillon anhalte, so lasse

ich cS sogleich Gewehr beim Fuß nchmcn; so stcht

eS in der natürlichcn Stcllung znr Verfügung
deS BataillonSchcfs, sei eS zuni Ruhen, znm Laden,

zum Feuern u. s. w. ES folltcn auch dic PloicmcntS
und DcploiemcntS in der Negel mit Gewchr bcim

Fuß vollzogen werden. Wir gehen noch weiter und

verlangen, daß eine Wache nie anders alS mit Gc.
wehr bcim Fuß ausrücke.

Soll daS Bataillon vorrücken, längere Zeit in
Kolonnc marschiren, so ist die natürli che Tragart

dcS Gewehres auf dcr Schulter deS ManneS;
und damit er durch dieselbe nicht den Krampf im

Handgelenk bekomme, mit Abwechslung bald auf dcr
rechten bald auf dcr linken Schulter. Nach unfern
Erfahrnngen mit Rekruren mid älterer Mannschaft
fanden wir keine unüberwindlichen Hindernisse, um
mit dicscrTragart in den Flanken. undFrontmarfch
überzugehen. Anch hier macht Uebung den Meister.

Wir können den HH. Waadtländern allfällig nur
eine Konzefsion machen, für die Entbehrung deS

„GcwchrpräfentircnS" bei Honneurs, nämlich die,
daß, wenn daS Bataillon zum Empfang der Fahne
oder deS Inspektors anfgestellt ist, auf irgcnd ein
Kommando die erste Bewegung von Gewehrfchnl-
tern angenommen würde; in wclcher Stellung
überhaupt eine Inspektion der Waffe leicht zu
bewerkstelliget, ist.

Das Bajonnet Auf-und Abnehmen hätte einfacher
durch dic Stcllung des Gewehres zum linken Fuß,
wie bei dcr Ladung, statt zwifchen die Füßc voll-
zogen werdcn können.

Mit dcn abgekürzten Kommandos sind wir zu.
frieden. Sind eö dic Waadtländer nicht, fo mögen
sie nur das deutsche Kommando annehmen. Es fiele
dann der natürliche Uebclstand weg, daß in der gleichen

schweiz. Brigadc in zwei Sprachen kommandirt
würdc. — Dieß wäre ein Fortschritt.

DaS Gliederdublircn links betrachten wir alS einc
Abänderung, abcr nicht alö eine Vereinfachung.

II. PelotonS- und Kompag uicfchule.
Jn der Ausmerzung der in obigem Bericht

erwähnten Bewegung: „Rückwärts rechtS (links)
abschwenken, „sn arrière à àroits (à gsueko)" sehen

wir nichts Betrübendes, sondern hätten sogar das

«RechtS. (LinkS.) Abschwenken" „par peloton à

àroits (à KsueKs)" weggewünscht, um statt dcssen

mittelst AufmarfcheS auS der Flanke — stehenden

FußeS odcr im Marfchiren — sich in Marfchkolonne
zu fctzcn. Letztere Bewegung ist ohnedies schon vor.
Handen, (Pelotonsfchule III. Abfchnitt, V. Art.) un-
entbehrlich und cinfach. Will man für jeden
untergeordneten Zweck cin besonderes Mittcl — Evolution

— anwenden, so erhalten wir eben dickleibige
Réglemente und überflüssige Manövers.

III. Bataillonsfchule.
Jn Bczug auf die BataillonSschulc ist die einzige

Einwendung dcS BcrichtS gegen daS neue Carr«
gerichtet. Wir sinden die Bedcnklichkeit gegen die
schwachen Flanken nicht ganz unbegründet, sowohl:

Weil die Flanken eines Carres mehr gefährdet
sind, als dcr Rücken, weil das einfache Gliederfcuer
von keiner hinreichenden Wirkung fcheint.

Da das Einfchwcnken mit PelotonS jedenfalls
einfacher ist, als mit Zügen und zugleich cin größerer
hohler Raum gewonnen wird, folglich mchr Freiheit
der Bewegungen, ja auch leichtere Handhabung der
Ruhe und Ordnung, fo dünkt unS, dürfte man daS

Einfchwcnken mit PelotonS odcr Zügen fakultativ
lasscn, d. h. auf beide Weisen einüben.

Erster Fall. Das Carre auS 6 Divisionen.
Die geradcn Divisionen schließen auf die ungeraden

anf, die dritte und vierte Division schwenken

mit Pcloton rechtS und linkö ab, die fünfte und
fechste schließen auf und machcn rückwärts Front.

Zweiter Fall. DaS Carr« in 5 Divisionen.

Ist daS Bataillon nicht isolirt, folglich der Rücken

gedeckt, so wäre zur Formation dcS Carré die gleiche

Bewegung zu empfehlen, wodurch die Hintere Scite
desselben dann frcilich nur auS zwei Gliedern
hen würde. Ist daö Bataillon aber isolirt, oder soll
daS Carr« nur mit 4 Divisioncn vollzogen werdcn,
so würden wir cS vorziehen, die dritte Division mit
Zügen einschwenken zu lassen.

Dritter Fall. Das Carré auö 4 Kompagnien
in 8 PclotonS.

Hier wurden wir das vierte auf das fünfte Pelo-
ton, daö sechste auf daS fünfte Peloton fchließen
lassen, die zwei erstern Pelotans rechtS, die zwei letz,
tern auf gleiche Höhe mit thm links einschwenken,
uud daö siebente und achte Peloton auf jene ausschließen

und rückwärts Front machen lassen.

Der Ort zur Formation dcr Jägcrmasse hängt
von dcr Zeit zur Bildung derfelben vor dem

Einbruch der Reitcrci ab. Werdcn die Massen in der

Verlängerung der Ecken dcS Carre gcbildct, fo kann

immer festgesetzt werden, daß, wenn sie nicht dirckt
angcgriffcn werdcn, sic ihr Fcucr crst mitdem Carrs
eröffnen.

Hingegen sind wir mil der Vefchränkung der

Ploiements und Déploiements auf die Flügel nicht
einverstanden, wcil wir die Zcit alS cinen wichtigen
Faktor im Kriege betrachten; die Formationen auf
die Mittc aber schneller vollzogen sind, als diejenigen
auf die Flügcl. Man wird uns zwar mit dcr

Angriffs ko lonne trösten. Allcin die abfolut uothwen.
dige Kolonne ist die Divisionskolonne, die sich auS

jedem Aufmarsch von selbst ergibt, während die
erstere nur aus der Linie gebildet werden kann. Die
Divisionskolonne kann ich zum Manövrircn und zum

Sturm ebensogut gebrauchen, als die Andere. Nebstdem

hat sie den Vortheil, daß die Kompagnicn in ihr
nicht zusammengewürfelt sind, wie in der Angriffs-
kolonne.

WaS den Vortheil dcS Deploirens unter dem

Schutze deS FeucrS dcr beiden ersten PelotonS der

AngriffSkolonne anbelangt fo geschieht daö Dcploi-
rcn überhaupt immcr unter dem Schutze dcö Fcuerö
der Jäger, wclche nach Bedürfniß — d. h. fobald



bie mittlere ©ivifton (hei ber ©iviftonöfolonne) jur
Eröffnung beö fueccfftven Stottenfcttcrö in Bercit-
fd)aft fleht — jurüdgerufen werben. SBir halten

bie Slngrifföfolonne für überfmfftg/ unb würben ihr

— alö jum uralten ©nilem gehörenb — gerne ben

Slbfchieb geben.

IV. Sägcrfd)ule.
£icr ftnb wir mit bem Bericht cinverflanbcn. SBir

halten biefeö Steglcment für einfach unb gut. Einjig

in Bejug auf bie geuer, im Borrüden unb

Stüdjug in ber Äette, fmb roir roeber mit tem

neuen nod) mit bem alten Steglcment einvertlanben.
SBir feben nämlicb nicht ein, roartim (im Borrüden
jum Beifpiel) ber Mann, ber feinen ©cpu-ß abgeben

will, mit feinem Stottenfamerab ben $faß taufeben

muß, bafte ja beibe beinahe auf gleicher ipöbe neben

einanber einher fd)rcüen, folglid) roenn ber eine

feuern roill, ber anbere (fo viel gefunben Berfianb
roerben roir unfern Sägern, fo ©ott roill, jutrauen)
ihm gcroiß nidjt in ten ©ebuß laufen roirb. ©ie
foUen ftd) ja gegenfeitig unterjtü&en, folglich bei

einanber bleiben. Beim Stüdjug ifl tie\} Berbältniß
noch einfacher: ber Äamerab (gleid;piel vonroclchem

©lieb) roenbet fid) um, gibt feinen ©dmfj ab, ge-
roinnt fogteieb toieber feinen tyiat) unt labet, ©o
bleibt bie Äette immer in ber gleichen gorm» bic

Orbnung roirb leichter beibehalten/ unb tie Stotte
fann gleicbjcitig jeben ©egenftanb jur ©edung
beiluden, ©er Untcrjcicbncte bat biefeö geuer einem
Stefrutenbetacbemcnt / tai bereitö auf tai reglc-
mentarifebe geuer eingeübt wav, proberoeife in Seit
pon io Minuten beigebracht.

V. Brigabefd)ule.
£icr fmb wir wieber nicht cinverflanbcn mit bem

guäft. Berid)t/ unb jroar über folgenbe fünfte nicht:
i) Sn Bejug auf bic primitive Slufftcllung ber

Brigabe.
©ie im Bericht angeführten ©rünbe gegen bie

MaffenfteUung ber brigabe fmb gefuebt, fubtil, aber
barum nichtö roeniger alö richtig, ©ebon tai alte
Stcglement unterfdjeibet bic Sinie, alö primitipe
Slufftcllung von ber Sinie ali ©cbladjtorb*
nung. ©ie erfte (primitive) SluftleHung foll eben
feine ©cblad)torbnung fein, fonbern man roill tie
Sruppen — hier tie Brigabe — nur jum Behuf
ber freien Verfügung (disponibilite), fei cö ju offen-
ftven ober befenftven Sroeden, bereit halten, unb
baju iil tie gorm ber Mäffenflcllung offenbar
tie jroedmäßigflc/ roeil ber Brigabicr in berfclben
feine Sruppe in ber £anb bat/ feine Befehle mit-
theilcn unb ergänjen fann, roaö bei einer bcploirten
Brigabe febon fdjroicrigcr roirb. ^teilief) — lunc
ill» lacrimae — macht biefe SBaffenform roeniger
tyuffi ali eine anf ber Ebene gerablinigt auögefpaunte
bepfoirte brigabe.

Uebrigenö roären in allen ©eblaebten beö Äaiferö
(roir meinen Stapoleon I.) feine Stcfcroen, b. b. bic
in Bcreitfcbaft gehaltenen Sruppett/ auf nämliche
SBeife in Maffen aufgefiellt.

©ie Ferren SBaabtlänber halten eö mit folepen
©ingen roie mit ben Epautettcn/ fte meinen ohne
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biefelben fei baö Batcrlanb in ©efabr/ ber SBebr-

ftanb bemoralifirt.
2) Sn Bejug anf bic ©cfccbtöformcn.
©er Bericht macht bem Stegtement ben Borrourf

in Bejiebung auf biefe gormen / ta^ ei ju pofttiv
fei/ unb bem Brigabier bie ipänbe binbe, — SBir
ftnben im ©egentbeil, tai neue Steglcment fei roeniger

binbenb alö baö alte. Eö flellt für tai ©efeept

nur jroei 5t ormtt {formen auf, bie folglich nicht alö
ftereotppe angefepen werben bürfen, fonbern nur alö
urfprüngliche ©ebladuorbnungen mit mehr offen-
ftoer ober befenfiper Scnbenj, roie cö übrigenö tie
Bcjeicbnung „Stomal" mit ftch bringt. Sm Uebri-
geu läßt tai Stcglement freien ©pielraum allen

möglichen Äombinationen/ inbem überall nur
angebeutet roirb, roaö ber Brigabicr je nad) ben Umftänben

tbun fönne, nicht folle. Einjig für bic
Slngrifföfolonne hat eö eine befonbere Vorliebe, unb
betrachtet fie alö ein arcanum jum ©ieg.

SBir ftnben bie Srigabefdjule einfach/ jroedmäßig
unb ben ocrfchiebencn Umftänben Stechnung tragenb.
Stebflbem hat fte ben großen Bortbeil, baß ihre
Evolutionen, mehr ali bieienigen im alten Stcglement/
von ben Bataillonen nichtö verlangen/ ali eine Sln-

roenbung ber in ber Batailionöfcbulc enthaltenen
Borfdjriften.

Ueber ben SBad)- unb ©ichcrheitöbienfl tm gelbe
fühlen roir unö nicht berufen/ hier roeiter cinjutre*
ten, alö auch ber quäft. Bericht bcufelben nicht
berührt. Einjig bie Bemerfung, tar) bei mehreren
Bcreinfcicbungcn unb bei ber Scnbcnj, ben erftern
ali Borbereitimg in größere Uebcreinftimmung mit
bem Icßtcrn ju fcfcen, in ben SBad)bienft boeb roieber

— namentlich in ber S»<ftrt»ftorenfcpulc — über-
ftüffige ©d)nörfelcien cmgefcbmuggclt rourben/ tie
bann beim wichtigen ©ichcrheitöbienfl natürlich mit
in ben Äauf genommen werben muffen; — fo j. B.
tai Sluffüprcn ber ©cbtlbroacbeu, — roelchcö ben

Unterricht etfchivcrt/ unb ju gar Stid;tö mint.
©ebließlieb ftnben roir ben ©tnl ber Steglcmente

ju weitläufig/ ju umfebreibenb/ ju roenig militärifepe
Äürje unb Bünbigfcit im Siuöbrud. ©ie SBcglaf-
fung (Eliminirung) ber vielen SBieberholungen
— j. B. tie Stcgeln ber Stichtungen/ beö glanfen-/
Äolonnen* unb grontmarfebeö/ roelcbe in tet ©ol-
batcnfcbulc aufgeftcOt fmb, aber in ber ^efotonö-
unb Bataillonöfchule beö Breiten unb SBeitcn rote-
berfäut roerben, rourben bie Steglcmente bebeutenb
abfütjeu unb tbr ©tubium weniger abfcfyrcdenb
machen.

2lrtUleriflif4,e*.

Eö wirb unö gefchrieben:

Mit Bcrgnügcn wirb jeber fdjwcijerifcbe Slrtillc-
ricofftjicr bie Slnregung über Bereinfacbung ber
gelbgcfcbü&fd)ule gclefen baben. SBenn einmal aber
ein Siiß in tie beftehenben Steglcmente gemacht
würbe, wären neben beu angeführten Bewertungen
noch einige anbere ju madjen. Slud) tm Srainregle*
tnent befinben fid) Slbnormitäten/ beim Sin- unb 3lb-
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die mittlere Division (bei der Divisionskolonne) zur

Eröffnung dcö successiven RottenfeuerS in Bereitschaft

stcht — zurückgerufen werden. Wir halten

die AngriffSkolonne für überflüssig, und würden ihr

— alS zum uralten System gehörend — gerne den

Abschied geben.

iv. Jägerfchulc.
Hicr sind wir mit dem Bcricht einverstanden. Wir

halten dieses Reglement für einfach und gut. Einzig

in Bezug auf die Feuer, im Vorrücken und

Rückzug in der Kette, sind wir weder mit dcm

ncucn noch mit dcm altcn Reglement einverstanden.

Wir fehcn nämlich nicht ein, warum (im Vorrücken

zum Beifpiel) dcr Mann, dcr feinen SchuH abgeben

will, mit feinem Nottcnkamerad den Platz tauschen

muß, da sie ja beide beinahe auf gleicher Höhe neben

einander einher fchrciten, folglich wenn dcr einc

fcucrn will, der andere (so vicl gesunden Verstand
werden wir unscrn Jägcrn, so Gott will, zutrauen)
ihm gcwiß nicht in den Schuß laufcn wird. Sie
sollen sich ja gegenseitig unterstützen, folglich bei

cinandcr blcibcn. Beim Rückzug ist dieß Verhältniß
noch einfacher: der Kamerad (gleichviel von welchem

Glied) wendet sich um, gibt feinen Schuß ab, gc-
winnt sogleich wieder scincn Platz und ladet. So
blcibt die Kette immcr in dcr glcichcn Form, die

Ordnung wird leichter beibehalten, und die Rotte
kann gleichzeitig jcdcn Gegenstand zur Deckung
benutzen. Der Unterzeichnete hat dieses Feuer cinem
Rekrutenderachement, das bereits auf das
reglementarische Fcucr eingeübt war, probeweise in Zeit
von 10 Minuten beigebracht.

V. Brigadeschule.
Hier sind wir wieder nicht einverstanden mit dem

quäst. Bcricht, und zwar übcr folgcndc Punkte nicht:
j) Jn Bezug auf die primitive Aufstellung der

Brigade.
Die im Bericht angeführten Gründe gcgcn dic

Masscnstellung dcr Brigade sind gefucht, subtil, aber
darum nichts weniger als richtig. Schon das alte
Reglement untcrfchcidet dic Linic, alS primitive
Aufstellung von dcr Linie als Schlachtord.
nung. Die crste (primitive) Aufstellung soll cbcn
kcinc Schlachtordnung sein, sondcrn man will die
Truppen — hier die Brigade — nur zum Behuf
der freien Verfügung (<ii8p«nidilitê), sei cs zn offensiven

oder defensiven Zwecken, bcrcit halten, und
dazu ist die Form der Masscnstellung offenbar
die zweckmäßigste, weil der Brigadier in derselben
seine Truppe in der Hand hat> seine Befehle
mittheilen und ergänzen kann, was bei einer dcploirten
Brigade fchou schwieriger wird. Freilich — Kino
ittss Isorim» — macht dicfc Waffenform weniger
Puff, alS eineaufdcr Ebene gcradlinigtausgefpanttte
deploirte Brigade.

Uebrigens waren in allen Schlachten des Kaiscrs
(wir meinen Napoleon I.) seine Reserven, d. h. die
in Bereitschaft gehaltenen Truppen, auf nämliche
Weife in Massen aufgestellt.

Die Herren Waadtländer haltcn eS mit solchen

Dingen wie mit dcn Epauletten, sie meinen ohnc

dieselben sei das Vaterland in Gcfahr, dcr Wehrstand

dcmoralisirt.
2) Jn Bczug auf die Gefechtöformcn.
Dcr Bericht macht dem Reglement dcn Vorwurf

in Beziehung auf diefe Formen, daß eS zu positiv
sei, und dcm Brigadier die Hände binde. — Wir
finden im Gegentheil, das neue Rcglcmcnt sei weni-

ger bindend als das alte. ES stellt für daö Gcfccht

nur zwci Normalformcn auf, die folglich nicht alS

stereotype angcfchcn werden dürfcn, sondern nur alS

ursprüngliche Schlachtordnungen mit mchr offensiver

odcr defensiver Tendenz, wie cS übrigens die

Bezeichnung „Nor«ul" mit sich bringt. Im Uebri.
gen läßt daS Rcglcmcnt freien Spielraum allen

möglichen Kombinationen, indem überall nur ange,
deutet wird, waS der Brigadier jc uach dcn Umständen

thun könnc, nicht folle. Einzig für dic An-
griffSkolonne hat eö einc besondere Vorliebe, und
betrachtet sie als ein srcsnum zum Sieg.

Wir finden die Brigadeschule einfach, zweckmäßig

und den verfchiedenen Umständen Rechnung tragend.
Nebstdem hat sie dcn großcn Vorthcil, daß ihrc Evo-
lutionen, mchr alS diejenigen im alten Reglement,
von den Bataillonen nichts verlangen, alS eine

Anwendung der in der Bataillonsfchule enthaltenen
Vorschriften.

Ucbcr dcn Wach, und Sicherheitsdienst im Felde
fühlen wir uns nicht bcrufcn, hicr weiter cinzutrc.
ten, als auch dcr quäst. Bcricht dcufclben nicht bc-

rührt. Einzig die Bemerkung, daß bei mchrcrcn
Vereinfachungen und bei dcr Tcndcnz, dcn crstcrn
als Vorbereitung tn größere Uebereinstimmung mit
dcm letztern zu fetzen, in den Wachdienst doch wieder
— namentlich in dcr Jnstruktorenfchulc —
überflüssige Schnörkeleicn emgefchmuggelt wurden, die
dann beim wichtigen Sicherheitsdienst natürlich mit
in dcn Kauf gcuommcn wcrdcn müsscn; — so z. B.
daS Aufführen dcr Schildwachcn, — wclchcS den

Unterricht erfchwcrl, und zu gar Nichtö nützt.
Schließlich finden wir den Styl dcr Réglemente

zu weitläufig, zu umschreibend, zu wenig militärifche
Kürze und Bündigkeit im Ausdruck. Die Wcglassung

(Eliminirung) der vielen Wiederholungen
— z. B. die Regeln der Richtungcn, dcS Flanken-,
Kolonnen, und Frontmarsches, welchc in der
Soldatenschule aufgestellt siud, aber in der PelotonS.
und BataillonSschulc deö Breiten und Weiten wie-
dcrkäut werden, würden die Réglemente bedeutend
abkmzcu und ihr Studium weniger abschreckend
machcn.

Artilleristisches.

ES wird unS geschrieben:

Mit Verguügcn wird jcder schweizerische Artille-
ricoffizier die Anregung übcr Vereinfachung der
Fcldgcfchützfchule gelesen haben. Wcnn cinmal aber
ein Riß in die bestehenden Réglemente gcmacht
würde, wären neben den angeführten Bemerkungen
noch einige andere zu machen. Auch im Trainregle-
menl befinden sich Abnormitäten, beim An- und Ab-
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